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Wiederum steht die Frage der d e u t s ch e n K riegs¬schuld mi Vordergrund der europäischen Unterhaltung ,diesmal ist es die Essener Rede des Reichskanzlers Dr.Marx . Er sagte nichts anders , als was der Reichspräsi¬dent H i n d enburg vor vier Wochen in Tannenbergaussprach, und stellte sich , genau so wie der AußenministerDr . Stresemann , hinter den Reichspräsidenten : Die
Frage der Kriegsschuld kann , nur durch wissenschaftlicheForschung gelöst werden . Die Behauptung , Deutschlandhabe den europäischen Brand entfesselt , sei eine schwere und
tief verletzende Ungerechtigkeit . „Die uns aus dem Vertragobliegenden materiellen Verpflichtungen haben wir bisheraufs loyalste erfüllt und werden das auch weiterhin tun .
Lediglich um unserer Ehre willen , die jederNation als das höchste Gut gelten muß , haben wir an die
Geschichte appelliert . Lediglich zu diesem Zweck haben wir
unsere Archive geöffnet, damit die ehrlichen Forscher der
Vergangenheit in der Lage sind, die Ursachen der Kata¬
strophe von 1914 klarzulegen.

"
Das sind doch deutliche Worte , die niemand , der nicht

böswillig zwischen den Zeilen liest, mißverstehen kann. Aberder Haß ist unvernünftig . Was hat man nicht alles in
Frankreich aus der Essener Rede gemacht ! Deutschlandwolle zunächst die Räumung , dann werde das Rheinland
zum Angriff eingerichtet. Im dritten Akt würde die inter¬
nationale Untersuchung der Kriegsschuldfrage und im
vierten Akt die Einstellung der Kriegsentschädigungen kom¬men. Nicht bloß die deutsche Regierung habe den Krieg
verschuldet , sondern das ganze deutsche Volk , und es sei
seinen Führern gefolgt, wie es kaum ein anderes Volk ge¬tan habe.

Man sieht also , daß Frankreich unversöhnlich ist undbleibt. Deutschland mag sich noch so viel Mühe geben,
seinen übernommenen furchtbar schweren Verpflichtungen
auf Heller und Pfennig Nachkommen , in Locarno auf jeden
Versuch , die verlorenen deutschen Gebiete im Westen wieder¬
zugewinnen, verzichten u . a. m . — hat alles keinen Wert.
Mißtrauen , Feindschaft bis in den Tod , Vergewaltigung —
das sind die Losungen, unter deren Bann Poincare ,Lardieu und Gen . bis zum letzten Atemzug stehen und
mit denen sie jetzt in den Wahlkampf ziehen , namentlich
auch gegen die „ Radikalen "

(die bürgerliche Linie) , die
allenfalls noch eher für eine Verständigung mit Deutschland
zu haben wären , allerdings so „wie sie es verstehen"

, nichtetwa durch sofortige Räumung der Rheinlands und Aus¬
löschung der Kriegsschuldlüge. Mit Ausnahme des Radi¬
kalen Caillaux , der die Rheinlandräumung mutig als
unerläßlich bezeichnete .

Was übrigens die Erklärung des Reichskanzlers bezüg¬
lich unserer Dawesschulden betrifft , so darf nicht über¬
sehen werden, daß bei deren Ableistung es nicht bloß aufunseren guten Willen ankommt. Den haben wir wahr¬haftig in diesen acht Jahren reichlich bewiesen. Wer kennt
nicht das Wort : „ Wollen habe ich wohl, aber vollbringendes Guten finde ich nicht ? " Haben wir doch bis jetzt mehrals 55 Milliarden Goldmark an unserer sogen .
Wiedergutmachungsschuld abgetragen . Eine fürchterlicheSumme , die geradezu ans Märchenhafte streift. Nun sollenwir vom 1 . Sept . 1928 ab , also übers Jahr , jährlich2500 Millionen an unsere Entente - Gläubiger abliesern.Wie wird das möglich sein ?

Gerade die neuerlichen, sehr heiklen Erörterungen , die
sich an den Namen des Dawesagenten Parker Gilbert
anknüpften , beweisen , daß wir mit unserer finanziellenLeistungskraft hart an der Grenze des Möglichen angelangt
sind . Der Reichshaushalt konnte bis jetzt mit knapper Not
„ balanciert " werden . Wenn aber nun die Beamten¬
besoldungsvorlage und das Liquida tions -
schlußgesetz (vielleicht auch noch das Reichsschulgesetz)
hinzukommen, was dann ? Steuererhöhung ? Unmöglich !
Steuersenkung ? — Dringend erwünscht! Es soll eine be¬
sondere Stelle im Reichsfinanzministerium zur Verbindung
zwischen dem Dawesagenten und der Reichsregierung ein¬
gerichtet werden . Damit die Reichsregierung in ununter¬
brochener Fühlung mit unseren Gläubigern bleibe , deren
Forderungen — leider Gottes — den Vortritt vor allen
nicht lebensnotwendigen Ausgaben des Reichs haben.

Wichtig ist darum auch , was Dr . Stresemann
gerade im gegenwärtigen Augenblick über die deutsche
Wirtschaftslage vor der Dresdener Kaufmannschafterklärte . Bei aller günstigen Entwicklung unseres Wirt¬
schaftslebens, namentlich auch dem hocherfreulichen Rück¬
gang der Erwerbslosenziffer , dürfen die Gefahren nicht
übersehen werden , die ihm für die Zukunft drohen . DieviAen Milliarden Ausländsanleihen (nach der Be¬
rechnung des Reichsbankpräsidenten 9 Milliarden ) müssenverzinst werden . Soweit dieselben „produktiven" Unter¬
nehmungen dienen, seien sie erträglich. Aber unerträglich ,wenn sie zu anderen Zwecken verbraucht werden . Das
U ebermaß an Festen und Bauten entspreche nichtunserer tatsächlichen Lage und erwecke im Ausland den

/ - falschen Eindruck, wie, wenn das deutsche Kolk, das den

4

Tagerspiegel
Zum deutschen Botschafter in Washington an Stelle des

verstorbenen Irhrn . v. Malhan ist nunmehr der Botschafts¬
rat bei der deutschen Botschaft in Rom , von Priktwih und
Gaffron bestimmt worden.

Kardinal Sakowski in Warschau wurde auf einem Spa¬
ziergang von einer vorbeimarfchierenden Abteilung des 36.
polnischen Infanterieregiments aufs unflätigste beschimpft ,
die Offiziere duldeten den Skandal . Die Zeitungen , die dar¬
über berichteten, wurden beschlagnahmt.

Der 6. amerikanische Kongreß findet im Januar 1928
?n Havanna statt. Die Bereinigten Staaken , die dem Kon¬
greß große Bedeutung zumessen , werden durch den Staats¬
sekretär Hughes, den amerikanischen Botschafter in Rom,
Alekcher, den Gesandten in Mexiko , Morrow und den Unker-
staatssekretär Unkerwood vertreten sein . Präsident Looüdge
beabsichtigt selbst den Kongreß zu besuchen. ^

Krieg verloren habe, sich Ausgaben leisten könne , die den
„Siegerstaaten " verwehrt sind .

Also weniger Sorglosigkeit und weniger Lebensgenuß !
Dafür aber mehr arbeiten und sparen ! Zu letzterem
wollte uns auch der Weltspartag am 31 . Oktober aufs
neue eindringlich ermahnen . Deutschland , das im Jahr
1913 an Spareinlagen die stattliche Summe von 19,6 Mil¬
liarden Mark aufweisen konnte , hat inzwischen fast alles
durch die Inflation verloren , so daß es 1924 wieder vornen
anfangen mußte . Im Juni d . I . betrugen die Spareinlagen
(im neuen Reichsgebiet) wieder, Gott sei Dank, 4,02 Milliar¬
den, auf den Kopf der Bevölkerung 64,55 -K (1913 : 293,98
Mark ) . Dabei bedenke man die ungeheure Wichtigkeit ,
welche der Stellung der Sparkassen und Banken in der
Kreditwirtschaft zukommt. Gerade die Spar¬
kassen sind ein Kapitalreservoir der Wirtschaft und mäch¬
tige Kreditquellen für Mittelstand und Gemeinden . Voneiner gesunden Mittelschicht in wirtschaftlicher, sozialerund kultureller Hinsicht hängt unendlich viel für die Zukunft
unseres Volks ab .

Wie in Frankreich so beginnen auch in England die
Wahlkämpfe . Dabei greift die Opposition , unter
Führung von Lloyd George , dem ehemaligen Kriegs -
Ministerpräsidenten , mit bemerkenswerter Schärfe die kon¬
servative Regierung an . Lord Robert Cecil , der be¬
kanntlich aus dem Valdwinschen Kabinett ausgetreten istund nun den Außenseiter spielt , ihr bester Bundesgenosse.
Lloyd George ruft nach Abrüstung . Er tut dies in dem¬
selben Augenblick , wo bekannt wird , daß die Regierung als
Gegenhieb gegen Amerika eine großartige , nie dagewesene
Flottenvergrößerung plant . Lloyd George fordert sogarRevision der Friedensdiktate , und versichertdabei, daß man seinerzeit in Versailles dies für selbstver¬
ständlich gehalten habe . England dürfe nicht Europa igno¬rieren und sich nur auf seine „ Empire " beschränken . Keine
„Abkehr von Europa "

, wie die beliebte Losung der Konser¬vativen lautet . Vielmehr eine neue und aufrichtige Völker¬
bundspolitik , die sogar vor einem „ allgemeinen Garantie¬
pflicht" nicht zurückscheut.

Man kann sich denken , daß solche Töne der Regierung
sehr unangenehm ans Ohr schlagen und daß deshalb
Chamberlain am letzten Donnerstag Lord Robert
Cecil und Lloyd George mit aller Deutlichkeit entgegentrat .Daneben hat die Regierung ihre großen Sorgen draußenin der Welt. Schon das ist eine Schwierigkeit, in dem
Tangerstreit zwischen Frankreich und Italien die rich¬
tige Mitte zu finden, namentlich für Chamberlain , der doch
ein warmer Freund Frankreichs ist , andererseits aber auchden italienischen Schützling an der Adria nicht vor den Kopf
stoßen möchte . Eine weitere Schwierigkeit bietet das alte
Mesopotamien . In Bagdad nämlich ist die ein¬
heimische Regierung zurückgetreten, um für ihre Forde¬
rungen zu demonstrieren , die König Feisal in London
bisher ohne Erfolg erhoben hat.

Um noch einmal auf die A b r ü st u n g s f r a g e zurück¬
zukommen, so darf nicht übersehen werden , daß dieselbe in
ein neues Stadium getreten ist . Auf 30 . November ist die
vierte Tagung der Abrüstungskommission von ihrem Präsi¬
denten, dem holländischen Gesandten in Paris , Laudon ,
zu einer viertägigen Sitzung nach Genf einberufen worden.
Und nun hört man zum allgemeinen Erstaunen , daß
Tschitscherin mit einer Note vom 31 . Oktober bei dem
Generalsekretariat des Völkerbundes die Sowjetrepu¬
blik zur Teilnahme an der Konferenz angemeldet hat.
Was bedeutet das ? Zwar stehen für die vier Tage keine
welterschütternden Punkte auf der Tagesordnung (sondern
nur die Schaffung eines Sicherheitsausschusses und die
Erörterung der Sicherheitstheorien ) , aber mit der Teil¬
nahme Rußlands fällt von jetzt ab die Ausrede weg, die
die offenen und versteckten Abrüstungsgegner mit Vorliebe
vorbrachten,, nämlich, man könne unmöglich abrüsten , so¬
lange Rußland nicht mittue . Freilich, ob auch jetzt wirklich
viel an der Sachlage selbst geändert wird , das steht aus
einem andern Blatt.

In Oesterreich gab es auf dem sozialdemokrcnischen
Parteitag eine Auseinandersetzung zwischen den beiden
Flügeln , den mehr revolutionär eingestellten Sozialdemo¬
kraten unter der Führung Otto Bauers und den Revi¬
sionisten unter Karl Renner . Jene billigten die fürch¬
terlichen Juliereignisse , diese lehnten sie ab als einen Selbst¬
mord der österreichischen Wirtschaft. Dabei fiel das bedeut¬
same Wort , das alle Radikalen , wo sie sich auch finden , be¬
herzigen sollen : „Der Tod ist kein Programm ! " Vi^. H.

len
Vortrag des Reichskanzlers beim Reichspräsidenten

Berlin , 3 . Nov. Der Reichspräsident nahm heute den
Vortrag des Reichskanzlers entgegen.
Der Skrafrechksausschuß für Beibehaltung der Todesstrafe

Berlin , 3 . Nov . Im Strafrechtsausschuß des Reichstags
wurde der sozialdemokratische Antrag auf Beseitigung der
Todesstrafe mit 17 gegen 11 Stimmen abgelehnt . Für den
Antrag stimmten die Sozialdemokraten , die Kommunisten
und ein demokratisches Ausschußmitglied, während der
zweite Vertreter der Demokraten dagegen stimmte.

Volksparkeiliche Forderungen zum Reichsschulgeseh
Berlin , 3 . Nov . Die Reichstagsfraktion der Deutschen

Volkspartei hat durch ihre Vertreter im Bildungsausschuß
dem Reichsinnenminister Dr . Keudell ihre Wünsche für die
Gestaltung des Schulgesetzentwurfs in schriftlicher Form
zur Kenntnis gegeben. Man hofft auf eine Einigung in
der Koalition .

Ein hessischer Rcgierungsbeamter Hochverräter
Darmstadk, 3 . Nov. Regierungsrat August Fuchs im

hessischen Ministerium des Innern wurde plötzlich seines
Amtes enthoben. Fuchs unterhielt intime Beziehungen zu
einer Frau in Mainz , die wieder mit Franzosen in inti¬
men Beziehungen stand. Diese Frauensperson wurde unter
dem Verdacht der Spionage verhaftet und man fand
bei ihr viele wichtige Geheimakten , die sie nach
ihrer Angabe von Fuchs erhalten hatte.

Fuchs hatte den wichtigen Posten des Referenten für
P o l i z e i w e s en . Er war früher Schreibgehilfe im Bür¬
germeisteramt und wurde nach der Revolution als Ver¬
trauensmann der Sozialdemokratischen Pcrtei als Regie¬
rungsrat in das Ministerium des Innern übernommen .

»
Die unhaltbare Ostgrenze

London, 3 . Nov. In der nicht deutschfreundlichen „ West-
minster Gazette" beschreibt ein Sonderberichterstatter die
Zustände an der deutschen Ostgrenze durch die Schaffung
ves polnischen Korridors zur Ostsee und Ostober -
schlesiens . In diesen Gegenden seien die größten Ver¬
kehrshindernisse entstanden. Die früheren ausgezeichneten
Landstraßen verfallen , große eiserne Brücken bleiben unbe-
nützt liegen. Allenthalben seien die schwersten wirtschaftlichen
Schäden eingetreten . Der Berichterstatter habe sich persön¬
lich überzeugt , daß D a n z i g zu 96 v . H . aus Deutschen be¬
stehe und daß die ganze Kultur dort deutsch sei . Trotzdem
unterstehe die Zollverwaltung polnischer Oberhoheit, die
Eisenbahnen seien polnisch, und der Danziger Hafen werde
von einem Ausschuß verwaltet , der zur Hälfte aus Polen
bestehe und in dem ein Schweizer den Ausschlag gebe . Es
fei ganz selbstverständlich , daß in Deutschland die Abände¬
rung der Ostgrenzen als brennend betrachtet werde und
daß sie eine wachsende Bedeutung in der deutschen auswär¬
tigen Politik spielen werde.

Mozambique englische Kolonie?
London, 3. Nov. Der sozialistische „Daily Herald " glaubtdie Meldung eines portugiesischen Blatts bestätigen zukönnen, daß Portugal bei England eine Anleihe von 200

bis 240 Millionen Mark zur Regelung der Staatsschuldenund Neuordnung der Bank von Portugal aufnehmen wolle.Als „Sicherheit" sollen die Z o l l e i n k ü n f t e der portu¬
giesischen Kolonie Mozambique in Ostafrika dienen,wobei die Verwaltung dieser Kolonie in britische Hand
übergehen soll. Der „Daily Herald " glaubt , daß dieses Ab¬
kommen nur ein Teil einer größeren Veränderung sei ,
durch die auch die kolonialen Ansprüche Deutschlands und
Italiens befriedigt werden sollen .

Diese Meldung ist mit größter Vorsicht aufzunehmen.
Zwar ist der Plan des verstorbenen Cecil Rhodes und Joe
Chamberlain wohlbekannt, daß ganz Afrika vom Mittel -
mser bis zum Kap der guten Hoffnung eine einzige bri¬
tische Kolonie werden müsse . Und es ist kein Zweifel , daßin weiten Kreisen Englands der Plan zu einem festen
Glaubenssatz geworden ist. Er ist auch durch die Unter¬
werfung der Burenstaaten , die Unterjochung Aegyptens und
des Sudans und den Raub der blühenden deutschen Kolo¬
nien inzwischen beträchtlich gefördert worden . Die Selb¬
ständigkeit Abelliniens bänat noch an einem Faden. Auch



das ist bekannt, daß England schon lange ein Auge auf die
Kolonie Mozambique hatte, die den Zugang zu den nörd¬
lichen Burenstaaten voni Stillen Meer her bildet. Anderer¬
seits wachen die Portugiesen mit Argusaugen über der Un¬
versehrtheit ihrer afrikanischen Kolonien, die ihr Stolz sind,
und als einmal das Gerücht in die Welt gesetzt wurde,
Deutschland wolle die westafrikanische Kolonie Portugals ,
Angola, käuflich erwerben, geriet ganz Portugal in Auf¬
regung . Eine Befriedigung deutscher Kolonialanspruche
auf Kosten Portugals wäre eine gefährliche Sache und
würde zudem Deutschlands berechtigte Ansprüche auf Rück¬
gabe der geraubten Kolonien schädigen . Ob England in sei¬
nem unersättlichen Kolonialdrang Portugal gegenüber Glück
haben würde, muß vorerst bezweifelt werden.

Der einzige Gegensatz zu Italien
Rom. 3 . Noo . Die Deutsche Allgemeine Zeitung schrieb ,

die Südtiroler Frage sei der einzige Gegensatz zwi¬
schen Deutschland und Italien , darüber sollten die beiden
Regierungen einmal eine offene Aussprache halten.
Der „Popolo d'Jtalia " antwortet darauf : Eine solche Aus¬
sprache wäre gewiß nützlich. Was aber das Oberetsch be¬
trifft , das die Deutschen Südtirol nennen, so sehen wir nicht
ein , wie die deutsche Aussprache beschaffen sein könnte .

Verwirrung in China
London. 3. Nov. In Kanton (Südchina) wurde un¬

ter dem Vorsitz von Wangtschingwei eine neue natio¬
nalistische Regierung gebildet , die von den Truppen der
Provinz Kwantung, deren Hauptstadt Kanton ist , und den
Mitgliedern der Familie Sunjatsens unterstützt wird.
Tschiangkai schet , der noch in Japan weilt, soll das
Kommando über das Heer übernehmen. Die neue Regie¬
rung will alle Einkommen in Südchina für sich in Anspruch
nehmen und so der Nanking-Regierung den Boden ent¬
ziehen . Wangtschingwei will sich mit japanischen oder , wenn
diese ablehnen , mit russischen Ratgebern umgeben. — Nicht
genug , daß sich die ehemaligen Gegner , Tschangtsolin und
der Hankauer General Tangsengtschi , verbunden haben, nun
spaltet sich auch noch das bisher siegreiche .Südchina der
Kuomintang in neue Parteien . Dem früheren Oberbefehls¬
haber Tschiangkaischek scheint es gelungen zu sein , wieder
festen Fuß zu fassen. Die Wirksamkeit der Kuomintang im
Innern wird durch die Spaltung weiter geschwächt und der
Neuaufbau Chinas verlangsamt .

„ Times" meldet aus Schanghai : 2—3000 Kommunisten
haben plötzlich die Stadt Jihsing am Taihu - See besetzt, die
Beamten verhaftet und die Polizisten entwaffnet . In der
Stadt waren keine nationalistischen Soldaten anwesend, da
alle Truppenabteilungen gegen die Hankauer kämpfen.

Mrklembergischer Lsndlag
Aussprache zum Haushalkplan

Stuttgart , 3. November.
In heutiger Sitzung wurde die Aussprache zum Haus¬

haltplan 1928 fortgesetzt . Abg. Keil (Soz .) übte Kritik an
der Regierung . Der Finanzminister habe seit Jahren aus
Kosten der Gemeinden Schätze angesammelt, um vor den
Wahlen damit zu prunken . Drei Jahre lang sei die Arbeit
der Regierung unfruchtbar gewesen und jetzt wolle sie aus
einmal Reformen durchführen, wie die Gemeinde- und Be¬
zirksordnung , das Körperschaftspensionsgesetz, das Fidei -
kommißgesetz , das Gesetz über d . Anerbenrecht, das Fischerei¬
gesetz und das Gesetz über das Beamtenrecht . Württemberg
allein habe neben Bayern dem Reichsschulgesetzentwurf im
Reichsrat bedingungslos zugestimmt. Die Sozialdemokratie
wolle eine Einheitsschule. Der Staatspräsident bekunde in
der Außenpolitik die überraschendsten Sinneswandlungen .
In der Verwaltungsreform des Landes sei gar nichts ge¬
schehen. Der Entwicklung zum Einheitsstaat dürften keine
Schwierigkeiten bereitet werden . Gegen die Berufung von
TNchtbeamten in Veamtenstellen habe seine Partei nichts
einzuwenden. In der Aufwertungsfrage habe die Rechte
versagt. Die Sozialdemokratie werde im Wahlkampf mit
der Rechten die Waffen kreuzen .

Abg . Dock (Z . ) besprach insbesondere die beiden Pro¬
bleme des Reichsschulgesehes und des Verhältnisses zwischen
Reich, Ländern und Gemeinden. Er trat für die Bekennt¬
nisschule und für Toleranz gegenüber anderen Weltanschau¬
ungen ein . Die Gemeinschaftsschule werde nie die Schule
sein, aus der der echte , gute Deutsche hervorgeht. Das
Zentrum sei bereit, auch die höheren Schulen zu Bekennt¬
nisschulen umzugestalten. Vor der geistlichen Schulaufsicht
brauche man keine Angst zu haben. Der Lehrer müsse aller¬
dings mit dem Geist des Bekenntnisses im Einklang stehen ,
denn die Schüler seien nicht wegen der Lehrer da , sondern
umgekehrt. Der Kampf der Gemeinden mit dem Staat
bestehe schon seit 1919, nur die Parteien hätten gewechselt .
Die Aenderung des Finanzausgleichs habe die Steuersen¬
kung auf 5 v . H . ermöglicht, und gegen diesen Ausgleich
haben Sozialdemokraten und Demokraten gestimmt. Die
Schullastenverteilung sei nicht zum Nachteil der Gemeinden
ausgefallen . Der Einheitsstaat würde weder Ersparnisse
noch Erleichterungen bringen . Das llebel liege beim parla¬
mentarischen System. Der Reichstag sei allmächtig, der
Reichsrat ohnmächtig. Auch das Reich brauche eine zweite
Kammer, die als gleichberechtigte Instanz neben den Reichs¬
tag trete . Jeder Versuch einer Schmälerung der Eigenstaat¬
lichkeit der Länder werde von seiner Partei energisch be¬
kämpft werden . Das Steuervereinheitlichungsgesetz bringe
große Gefahren für die Wirtschaft. Die württ . Ansprüche
für die Ueberlassung von Post und Eisenbahn, sowie der
Steuergsbäude müßten beim Reich erneut angemeldek
werden.

Die neue Gemeindeordnung
Stuttgart , 3 . Nov. Im Sitzungssaal der Pressestelle des

Staatsministeriums im Handelshof machte gestern Minister
des Innern Bolz Vertretern der Presse Mitteilungen über
den Entwurf einer neuen württ . Gemeinde¬
ordnung , der übrigens vom Staatsministerium noch
nicht beschlossen ist . Der Minister führte aus , die beteiligten
Organisationen seien zu dem Entwurf bereits gehört wor¬
den, über den Ausbau der Gemeindeverwaltung bestehe
Uebereinstimmung, dagegen bestehen Meinungsverschieden¬
heiten über eine große Zahl von Einzelentscheidungen, aus
denen er übrigens keine Parteifrage mache.

Ministerialdirektor Held trug den Inhalt des Entwurfs
vor . Der Entwurf zerfällt in drei Bücher mit zusammen
313 Paragraphen . Für die Städte und die übrigen Ge¬
meinden sind keine getrennten Regelungen getroffen, den
unterschiedlichen Verhältnissen wird nach Möglichkeit Rech¬
nung getragen . Der Entwurf hat sich für das Einkör¬
persystem , d . h . für die Gleichheit des Verwaltungs¬
organs entschlossen. Die Bestimmungen des württ . Ge¬
meinderechts sollen so weit als möglich erhalten bleiben.

Das Verhältnis der Gemeinden zum
Staat ist unter dem Gesichtspunkt bestimmt, daß rhre
Selbstverwaltung nicht Selbstzweck ist , sondern zugleich
Staatszwecken zu dienen hat . Die Eigenart des geschichtlich
gewordenen württ . Gemeinderechts, wie es der Geistesrich¬
tung der Bevölkerung entspricht , soll möglichst gewahrt wer¬
den . Die Angleichung der „Bürgergemeinden " an die „Ein¬
wohnergemeinden" wurde fortgesetzt . Das Gemeindebür¬
gerrecht ist mit dem Gemeindewahlrecht verknüpft . Neu
eingeführt ist der A u s s ch l u ß der hauptberuflichen
Gemeindebeamten von der W ä h l b a r k e i t in den
Gemeinderat , ferner die Aufhebung des Stimmrechts
der besoldeten Gemeinderäte . Der Ortsoor st eher ist
periodisch zu wählen, doch kann ausnahmsweise die Amts¬
zeit ohne Neuwahl verlängert werden. Für Städte
mit mehr als 20 000 Einwohnern wird der Titel Oberbür¬
germeister eingeführt.

Der Haushaltsplan der Gemeinden ist vor der
Beratung öffentlich aufzulegen Die Teilgemein¬
den sollen grundsätzlich zusammengelegt und der Wirkungs¬
kreis der Gesamtgemeinden auf dem Gebiet der Polizei
erweitert werden. Die Aufsicht des Staats über die

Gemeindeverwaltung ist scharfer umschrieben . Das Dienst¬
strafrecht gegenüber Gemeinderäten und Gemeinde¬
beamten ist durch Einführung zweier Rechtszüge unter Bil¬
dung einer Dienststrafkammer bei der Ministerialabteilung
für Bezirks- und Körperschaftsverwaltung ergänzt . Der
Kreis der Zweckverbände wird unter dem Gesichts¬
punkt möglichster Beweglichkeit ausgestaltet . Das Gemeinde¬
recht soll überhaupt vereinfacht und möglichst vorsichtig und
im Sinn eines besonnenen Fortschritts fortgebildet werden.

Erinnerungsfeiern für Wilhelm Hauff. Am 18. No¬
vember 1927 jährt sich der Todestag von Wilhelm Hauff
zum hundertsten Mal . Dieses Tags soll nach einer Be-
kanntmachun gdes Kultusministeriums auch in den Schulen
gedacht werden . Es ist daher bestimmt worden , daß an
dem genannten Tag in den höheren Schulen, Lehrersemina¬
ren und Volksschulen im Rahmen einer Unterrichtsstunde
schlichte Feiern der Erinnerung an den Dichter abgehalten
werden . An Stelle der Feiern in den einzelnen Klassen kann
aucb eine gemeinsame Feier der Schule treten.

Die Dismarcksöule als Aussichtsiurm. Im Juli dieses
Jahrs wurde die Vismarck^äule durch den Verein für Frem -
denverkcbr Stuttaan e . V, - in Vereinigung mit der Stutt¬
garter Studentenschaft allgemein als Aussichtsturm zugäng¬
lich gemacht . Die Besucherzahl betrug rund 2000 Perso¬
nen . Ab 1 . November w id die Bismarcksäule für den all¬
gemeinen Besuch geschlossen bleiben.

Schule für Krasiscchrzer gmechaniker . Der Reichsve -band
Deutscher Mechaniker, Gau Württemberg - Hohenzollna ,
wird in Verbindung mit d » r Stadt Stuttgart nach dem Vo
bild in andern deutschen Städten in Stuttgart eine K . afi-
fahrzeugmechanikerschule errichten, um dadurch den Krast-
sahrzeugmechaniker für die außerordentlich großen Ansorae-
ruagen , die an ihn heranttcten , planmäßig und zielbewaht .
ausbilden zu können . Die Schule wird in die Räume der
Gewerbeschule Jobststraße 10 , gelegt werden . Der Unter¬
richt erstreckt sich auf die Dauer von 10 Wochen.

Gegenüber der Vorwoche hat sich in der Arbeitsmarkt¬
lage im Arbeitsnachweisbezirk Stuttgart wenig geän¬
dert . Am 25 . Oktober 1927 waren 923 und am 1 . November
934 Arbeitslosenunterstützungsempfänger vorhanden . In
der Krisenunterstützung standen am 25 . Oktober 689 und am
1 . November 677 Personen .

Stuttgart , 3 . Nov. Todesfall . Im Alter von
78 Jahren starb hier am 1 . November Professor Dr . Ludwig
Pilgrim . Er war bis 1913 als Mathematikprofessor an
der Realanstalt in Cannstatt und bis 1924 nebenamtlich Vor¬
stand der geophysikalischen Abteilung des Statistischen Lan¬
desamtes . Der Verein für vaterländische Naiurkunde hatte
ihn zum Ebrenmitalied ernannt .

Aus Sem Lande
Ellhofen OA . Heilbronn , 3. Nov. Der explodie¬

rende Neue . Ein Weingärtner bemerkte abends ein
sonderbares Geräusch in seinem Keller. Als er nach der
Ursache sah , bemerkte er, daß der Spunden auf seinem Wein¬
faß sich festgesetzt hatte . Rasch entschlossen wollte er diesen
entfernen , doch im selben Augenblick wurde der Spunden
mit solcher Wucht ihm ins Gesicht geschleudert , daß er nicht
unerheblich verletzt wurde und genäht werden muhte . Gleich¬
zeitig ergoß sich auch der größte Teil des Inhalts von dem
Faß in den Keller, so daß noch ein ganz beträchtlicher
Schaden entstand.

' Wäre das Vorkommnis nicht noch recht¬
zeitig entdeckt worden , so hätten die Weingase sicher das
Faß in Stücke zerrissen .

Bühlerzell OA. Ellwangen , 3 . Nov . Junger Le¬
bensretter . Der 15jährige Eugen Kiesel , Pflegesohn
des Landwirts Eg . Schneider hier, hat am 15 . Juni d . I .
den 5 I . a. Paul Hirschmann von hier , der schon leblos
auf der Oberfläche des Wassers trieb , vom Tode des Er¬
trinkens gerettet. Das württ . Innenministerium hat ihm für
diese edle Tat seine Anerkennung aussprechen lassen und
das Finanzministerium hat ihm eine Geldbelohnung von
30 Reichsmark verwilliat .
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Der Fluch eines Dorfes
Roman von L. Hanson .

28 . Fortsetzung Nachdruck verboten
Ein überfrecher Junge stimmte an und sofort sang

der Kinöerchor :
Ein Jäger verlor sein Reh und die Flint , o weh !
Durch Magdalena , das reizende Kind , juchhei
Er war nicht besoffen und war nicht ganz klar ,
Doch weiß ich, daß er nicht bei Sinnen war , o weh !
Das Reh , es hatte sich selbst ausgehängt , o weh !

Es war nicht ganz tot , drum hat er gedenkt : juchheh !
Da nahm es ganz eilig die Flint von der Wand ,
Juchheissa ! so rief es voll Freud und verschwand ,

o weh !
Mein Jägerlein , kommt dir dein Reh in die Quer ,

o weh !
So schießt es dich tot , drum fürchte dich sehr , o weh !
Bleib hübsch drum zu Hause , geh nicht in den Wald
Und laß Magdalena , zu bist schon zu alt , o weh ,

i o weh !
Der Kommerzienrat der das Singen der Gassen¬

jugend zuerst nicht beachtet , wurde aufmerksam . Sein
Zorn erwachte , doch er war so klug , ihn zu bemeistern .
Er hielt die Pferde an und winkte einen Jungen he¬
ran : „Sag mal , wo habt ihr das schöne Liedchen ge¬
lernt , in der Schule ? " Der Knabe sperrte den Mund
auf , dann sagte er frei und froh : „Nein der Jörg der
Jörg Jude hat es uns gelernt !"

„So ! Na , jetzt seid ihr mal schön ruhig , es ist ge-
nug !Sier habt chr Geld , holt euch etwas Süßes da¬
für ! Aber ihr dürft nicht mehr singen und nachlausen ,
sonst gebe ich euch nichts mehr !"

Innerlich unglücklicher als vor einer Woche , da er
avgereist war , war der Kommerzienrat bei seiner Rück¬
kehr auf Jagdhaus Wodan . Zu seinem Mißgeschick
Lamals wurde nun auch noch verspottet . Dieser Jörg

Jude ! Wie oft hatte er ihm bei Hammaus schon voll¬
auf alles Trinken bezahlt , und dieser stahl ihm dafür
sein schönes, lange gehegtes Wild , — es war sicher
Wahrheit , die Ortsbewohner hatten ihn schon lange
darauf aufmerksam gemacht . Und er verspottete ihn
noch dazu öffentlich . Doch das Reh und den Drilling
konnte Jude unmöglich weggeputzt haben .

Wenn er nur einmal unter vier Augen mit dem
Wilddieb abrechncn könnte ! Ach, das würde ihm Be¬
friedigung werden , würde ihm sicher seine Ruhe wie¬
dergeben .

Armin Nenner und Theodora empfingen den Ge¬
waltigen im Hofe des Jagdhauses in ernster Ruhe . Als
sie dann ins Wohnzimmer getreten waren , berichtete
der junge Lehrer bei einem gemeinsamen Glase Wein
von den Fortschritten Irenes und Oswalds . Theodora
sprach von den Bedürfnissen des Haushalts und der
Bestellung des Feldes , die nun bevorstand , wozu sie
den Unecht als sehr ungeeignet bezeichnete . Dann kam
Nenner zögernd wieder darauf zu sprechen , wie sich in
Zukunft sein Erziehcrdieust den beiden Kindern ge¬
genüber gestalten und regeln sollte . Schon vor Wo¬
chen hatte er die Stelle des zweiten Lehrers im Nach¬
bardorf Langeuhausen zugesagt erhalten , auf 1. April .
Das Dorf lag nur eine halbe Stunde vom Jagdhause
entfernt . Was war das für eine Entfernung für einen
jungen , lebenskräftigen und — liebenden Mann ! Er
wollte an jedem Nachmittag in seinen Freistunden
Herkommen und die Fortbildung der beiden Kinder
pflegen , es paßte sehr gut .

Eisenberg bejahte heute ausfälligerweise alles was
man ihm vortrug , wenn auch mürrisch . Er war so zer¬
streut und gar nicht bei der Sache . Seine Gedanken
irrten auf verschlungenen Wegen . Der Mann , der so
klar von sich sagte , noch vor Monaten : Dies will ich !
und : Dies will ich nicht ! war unbewußt so befangenund gefangen im Nebelgebilde des Trunkes und ver¬
meintliche * Mädchenliebe , - atz ihm . der sich auch heute

noch so groß und vornehm dünkte , in seiner Ueberhe - ,
bung alles Kleinscheinende gleich war .

Vor Abend ging der Kommerzienrat noch einmal
aus und kam erst spät zurück . Theodora , die allein
noch wach war , erwartete ihn in der Wohnstube . Sie
dachte daß er nun sofort schlafen gehen würde , doch er
machte gar keine Anstalten . Er las Briefe , entfaltete
einen Pack Zeitungen und kramte darin als ob er et¬
was suchte und trank erheblich dabei .

Die Tochter beobachtete ihn ohne zu fragen . Sie sah,
daß er nicht bei der Sache war . Eine mächtige Zigarre
zündete er nun an , nahm " inige volle Züge und be¬
gann dann hastig : „Ich muß dir etwas offenbaren
Theodora ! Es muß sein !" -

Theodora sah ihn fest an , halb erschrocken: „Und das
ist, Water ?" „Ich habe einen schweren Entschluß ge¬
faßt , Theodora ! Ich , — ich werde mich noch einmal ver¬
heiraten !"

„Du scherzest Vater ! Willst mir . . ."
„Ich scherze nicht ! Theodora — ich bin noch in den

besten Jahren . Du wirst , es kann nicht lang mehr
währen , von mir gehen , dann stehe ich mit den beiden
Kleinen allein . Ich will später dir und den andern
nicht zur Last werden und zum Ueberdrusse . Und noch
eins : Deine Sorgfalt um mich ist nicht mehr die von
einst ." Theodora war bleich geworden und sah zum
Vater hin , dessen volles Gesicht in dunkler Röte glüh¬
te , es war der Glanz des übermäßig genossenen A^
kohols . „Vater !" sagte sie mit klangloser Stimme , „tcy
verstehe dich nicht ! Ich glaube nicht mehr an Scherz , du
sprichst in der Irre . Ich habe dir dein Recht nicht an¬
getan ? Bin nicht um dich besorgt wie einst ? Ich sage
dir : Du willst die Wahrheit nicht hören , verstehst mcht
die Sprache des sorgenden um dich bedachten Kindes ,
das dich vor deinen Leidenschaften , die deinen Unter¬
gang herbeiführen , warnt " ! „Ha , ha ! Als ob ich mcht
wüßte was ich zu tun hätte !" lachte Eisenberg roh .

ich vorhabe und was ich tun
(Fortsetzung folgt .) ^„Ich sagte dir was

werdet



Eßlingen. 3 . Nov . BesuchderTechnischenHoch -
schule in Eßlingen . Etwa 50 Studierende . 4 Profes¬
soren und 2 Assistenten der Technischen Hochschule Stuttgart
besichtigten gestern die zur Zeit im Gange sich befindenden
schwierigen und tt ^ ressanten Bauarbeiten der Krummen-
acker Straße , einen vor einigen Wochen in Hegensberg ein¬
getretenen Geländerntsch und die Fildersiraßenbahn . Das
städk . Tiefbauamk und die Direktion der Straßenbahn hatten
die Führung übernommen.

Oehringen. 3 . Nov . Bezirksschulamk . Der Sitz
des evangelischen Bezirksschulamts für die Oberamtsbezirke
Künzelsau und Oehringen ist von Künzelsau nach Oehringen
verlegt worden.

Neuenbürg , 3 . Nov. Einbrecher . Seit etwa 14
Tagen treibt sich der wegen Diebstahls und Betrugs vor¬
bestrafte 21jähr . Edelsteinschleifer Erwin Hauff von Engels¬
brand , nachdem er gelegentlich einer Vernehmung beim
Amtsgericht dem ihn vorführenden Beamten entsprang , in
der Gegend umher und führt Einbrüche und Diebstähle, so¬
wie Zechprellereien aus . So brach er in den „Hirsch" in
Grundbach, beim Kirchenpfleger in Engelsbrand und in das
in Engelsbrand befindliche Gasthaus zum „Bahnhof " ein.
Sein Treiben verursacht begreifliche Aufregung .

Göppingen, 3 . Nov . F üh r e rs ch ei n en tz i e h u n g.
Dem Milchhändler Iäggle von hier wurde in der gestrigen
Sitzung des Bezirksrats wegen grober Vorstöße gegen die
Fahrordnung der Führerschein für Kraftwagen auf die
Dauer von 2 Jahren entzogen .

Holzheim » OA . Göppingen, 3 . Nov . VomZurawerk .
Der Bezirksrat hat in seiner letzten Sitzung auf Grund
eines Sachverständigengutachtens des Landesgewerbeamtes
nunmehr die lästige Anlage des clurawerks genehmigt. Hie
Einsprecher wurden auf den Zivilrechksweg verwiesen.

Biberach, 3 . Nov. Bergrutsch . An der Stelle , wo
die elektrische Ueberlandleitung die Waldung der Winter¬
halde und den Weg zur Wolfentalmühle kreuzt, wurden
Vorübergehende kürzlich in der Abenddämmerung durch
einen Kurzschluß , der die Umgegend grell erleuchtete, er¬
schreckt . Noch in der Nacht mußte die unterbrochene Strom¬
versorgung nach Reute durch das Fällen einiger Bäume be¬
hoben werden . Die Bäume hatten sich auf die Leitungs¬
drähte gelegt. Sie befanden sich am unteren Schubende
eines Geländeabschnitts der Winterhalde , der eine Ausdeh¬
nung von etwa 100 Meter Länge und 40—50 Meter Breite
hatte . Dieser Streifen hat sich talwärts in Bewegung gesetzt
und zeigt nun zwei bis drei Meter hohe senkrechte Absturz¬
stellen . Der Baumbestand ist kreuz und quer durcheinander¬
geschoben. Das Bodenprofil beweist , daß schon seit langer
Frist der Hang von Zeit zu Zeit immer wieder in Be¬
wegung gerät . Auch die gegenwärtige Bewegung scheint
noch nicht abgeschlossen zu sein .

Alkshausen. 3 . Nov. Brandstiftung . Am Dienstag
morgen brach in dem zvsammengebauten, zweistöckigen
Wohn- und Wirtschaftsgebäude des Landwirts Josef Kern
in Wendelbeuren Feuer cus , das binnen kurzer Zeit das
Scheueraebäude bis ursi den Grund einäscherte . Das Wohn¬
haus und das lebende Inventar konnte gerettet werden.
Wegen Verdacht der Brandstiftung wurden die in dem Haus
wohnenden Pächtersleute und ein bei ihnen untergebrachter
Händler verhaftet.

Weingarten , 3 . Nov . Leichenfund . Am Rechen
der Ziegelei Eyrich in Ettishofen wurde die Leichs des 60
I . a . Friedrich Mayer von hier aus der Schüssen geländet;
es scheint Selbstmord vorzutiegen.

Aichstelken , OA . Leutkirch , 3 . Nov . Belm Holz -
sägen verunglückt . Hier ereignete sich ein Unglück
beim Solzsägen. Dem led . Josef Heinz aus Altmannsspeier
flog ein Stück Holz derart an den Kopf , daß er schwerverletzt
darniederliegk.

Von der Bayrischen Grenze , 3 . Nov . Aufgefundene
Leiche . Am Sonntag nachmittag wurde bei Äeuburg a. D.
eine angeschwemmte Leiche in der Donau bemerkt, die ge¬
borgen und in den Friedhof gebracht wurde. Es handelt sich
um den 44 3 . a . verheirateten Kaufmann Franz 3ohn aus
Ulm .

Ulm , 3. Nov. Erschossen . In eine hiesige Klinik
wurde ein Knabe von einem nahen Ort mit einer Schuß¬
verletzung eingeliefert. Angeblich hatte der Bruder des An¬
geschossenen das geladene Gewehr im Spiel auf ihn ge¬
richtet , als der Schuß losging . Der Schwerverletzte ist inzwi¬
schen gestorben.

Ehingen a . D . , 3 . Nov. Höhere Ortsklassenein¬
teilung . Die Arbeiter und Beamten von Ehingen habenan das Reichsfinanzministerium eine Eingabe um Aus¬
rückung in die Ortsklasse 6 gerichtet .

Karlsruhe , 3 Nov. Staatspräsident Dr . Trunk hat
an Allerheiligen auf dem Ehrenfrieühof der Landeshaupt¬
stadt zum Zeichen des Gedenkens an alle im Kriege gefalle¬
nen Badener einen Kranz niedergelegt.

Sehl , 3 . Nov. Nach zuverlässigen Auskünften haben über
Allerheiligen etwa 4 bis 5000 Deutsche die hiesige Rhein¬
brücke nach Straßburg passiert. Die hiesige französische Paß -
ausgabestelle hat davon 12 bis 1500 Pässe ausgestellt, alle
anderen haben noch ihren Paß bei den französischen Kon¬
suln im Reich ausfertigen lassen .

Auggen, 3 . Nov. Auf einem hiesigen Grundstück wurde
ein blauer Rettich gezogen , der eine Länge von 47 Cm. und
das stattliche Gewicht von 19 Pfund aufwies .

Mannheim , 3 . Nov . Nachdem die Pläne für die Auto¬
straße Mannheim —Heidelberg vollkommen fertig sind und
die Notwendigkeit des Baus bei einem durchschnittlichen
Verkehr bis zu 1000 Wagen nicht zu bestreiten ist, muß der
Beginn der Bauarbeit noch verschoben werden , da die Frage
der Gebührenerhebung noch nicht geklärt ist . Die Baukosten,
die sich auf 5 bis 6 Millionen Mark belaufen, sollen durch
diese Gebühren verzinst und getilgt werden. Die Reichs¬
regierung gestattet aber diese Gebührenerhebung nicht auf
Grund des Finanzausgleichs . Es soll nun versucht werden,das Zugeständnis des Reichs für diese Gebührenerhebung
zu erlangen , zumal es sich wohl nur um eine vorübergehende
Einrichtung handelt, da die Angliederung dieser Straße an
ein großes Autostraßensystem ohne Gebührenerhebung
durchaus

^ möglick sei . Auch ein Zusammengehen mit der
Autostraße Hamburg—Frankfurt —Mailand ist nicht aus¬
geschlossen .

Wertheim, 3 . Nov. Im Alter von 83 Jahren starb der
weit über Wertbeim hinaus bekannte Hotrat Prof . Iohn .

Von Geburt Wuritemberger war ihm das lchons Wertheim
zur zweiten Heimat geworden. John galt als besondereAutorität auf dem Gebiete mittelalterlicher Epik , hervor¬
ragende Verdienste erwarb er sich um die Erforschung der
Nibelungensagc.

Niederschwörstadk , 3 . Nov . Auf der Baustrecke des Kraft¬
werkes Niederschwörstadt hat sich abermals ein folgen¬
schwerer Unfall ereignet . Dem verheirateten Hilfsarbeiter
Math . Feckel stieß eine Kabelwinde so schwer in die Magen¬
gegend , daß Feckel bald nach seiner Einlieferung ins Kran¬
kenhaus starb. Er hinterläßt drei unmündige Kinder.

Zell-Weiersbach, 3 . Nov . Frau Karoline ErhardtWwe. , Ehefrau des verstorbenen Vierbrauereibesitzers Jakob
Erhardt , wurde gestern 90 I . alt . Sie stammt von hier und
ist geistig und körperlich noch rüstig.

Villingen i . B ., 3 . Nov. Wie nunmehr feststeht, kommt
bei einer etwaigen Zusammenlegung der kleineren Garni¬
sonen der Reichswehr eine Verlegung der in Villingen
stationierten 16. Kompagnie des Badischen Infanterie - Regi¬ments Nr . 14 nicht in Frage . Villingen ist die westlichste

Triberg , 3. Nov. Die Schisbelokomotive des Personen¬
zugs Nr . 1551 ist im Bahnhof Hirschsprung etwas heftig
auf die Zugsrüstung aufgefahren , so daß zwei Güterwagen
sich mit den Puffern verfingen . Drei Reisende wurden leicht
verletzt . Sie setzten aber ihre Reise mit dem gleichen
Zug fort .

Seefelden bei Müllhausen , 3 . Nov . Bürgermeister Karl
G u n z e nh a u s e r, der im 72 . Lebensjahr steht , hat aur
Gesundheits- und Altersrücksichten sein Amt niedergelegt . Er
war hier 16 Jahre als Bürgermeister tätig .

Erzingen , 3 . Nov . Der Frühzug Waldshut —Schaffhausen
überfuhr unterhalb der Station Wilchingen—Hallau den
von Wilchingen gebürtigen 60jährigen Walch . Der Ver¬
unglückte war vor einigen Tagen seiner Heimatgemeinde
wegen Mittellosigkeit zugsführt worden . Man nimmt an .daß er sich vom Zug überfahren ließ.
Garnison in Deutschland .

Bräunlingen , Amt Waldshut , 3 . Nov . Auf dem Wegvon Bräunlingen nach Unterbränd stürzte der 52jährigzKaspar Moser so unglücklich vom Rade , daß er an den
Folgen eines schweren Schädelbruchs starb.

Lokales .
Wildbad , den 4 . Nov . 1927.

Ehrungen znm 60. Geburtstag des Stadtschult¬
heißen . Schon am Borabend brachte der Liederkranz dem
Jubilar ein Ständchen , das viele Neugierige anlockte .
Herr Hauptlehrer Pfau als Vorsitzender des Vereins , so¬
wie zwei Ausschußmitglieder überbrachten die Glückwünsche
des Liederkranzes . Herr Stadtschultheiß Bätzner dankte in
längerer Rede für die Ehrung . Am Geburtstag selbst ,
schon morgens in aller Frühe , spielte die Musikvereins¬
kapelle vor dem Rathaus . Auch ihr dankte Herr Baetzner
persönlich. Im Laufe des Vormittags erfreute ihn der
Schülerchor der ev . Volksschule unter Leitung des Ober¬
lehrers Wildbrett mit einigen Liedern . Ein Mädchen über¬
reichte ein Blumenangebinde mit einem Gedicht im Namen
der Lehrerschaft und ihrer Schule , deren Förderer und
Anwalt der Gefeierte immer war . Selbst die Haushal¬
tungsschule ließ es sich nicht nehmen , in der Form einer -
künstlerisch ausgestatteten Torte ihrer Freude und Ver¬
ehrung Ausdruck zu geben. Ihnen allen dankte Herr
Stadtschultheiß mit freundlichen Worten .

Vortrag . Wie wir erfahren , wird in allernächster Zeit
die Nat .-soz . Arb . -Partei in einem öffentlichen Vortrag zu
dem Thema „Beamtenbesoldung , Bolksnot , Teuerung und
Dawesagent " Stellung nehmen . Termin und Lokal wird
noch bekanntgegeben . _
Erweiterung der Stuttgarter Wasserversorgung .

Das Städt . Nachr .-Amt Stuttgart teilt mit : Das Stadt¬
schultheißenamt Stuttgart hat an das Württemb . Innen¬
ministerium , das Finanzministerium , die Ministerialabtei »
lung für den Straßen - und Wasserbau und die Bauabtei¬
lung des Finanzministeriums in den letzten Tagen folgendes
Schreiben gerichtet:

„Der Verwaltungs - und Wirtschaftsausschuß des Land¬
tags hat sich in seiner Sitzung vom 25 . ds . Mts . bei der
Besprechung zweier Eingaben der Verbände der Wasser¬
werksbesitzer des oberen und unteren Enztales und des
Württ . -Hohenz. Wasserwirtschaftsverbandes einmütig auf
den Standpunkt gestellt , daß die Frage , ob der Schwarz¬
wald zu der Stuttgarter Wasserversorgung herangezogen
werden solle , einer baldigen Lösung zugeführt werden müsse .

Die Stadtverwaltung Stuttgart , die sich dieser Auf¬
fassung des Landtags voll und ganz anschließt, hat nach
Fertigstellung der Bohrungen im Eyachtal die Untersuch¬
ungen sowohl über die geplante Schwarzwaldwasserversor¬
gung als auch über andere Wasserversorgungsprojekte mit
möglichster Beschleunigung gefördert und zum Abschluß
gebracht, sodaß an sich die in einer Denkschrift zusammen¬
gefaßten Ergebnisse vorgelegt werden könnten . Es ist je¬
doch notwendig , der Stadt zuvor noch die vom Bauamt
für das öffentliche Wasserversoroungswesen und von der
Betriebsleitung der Landeswasserversorgung auszuarbeiten¬
den Pläne für eine Erweiterung der Landeswasseroersor -
gung zu übermitteln , damit gleichzeitig auch zu diesen
Stellung genommen werden kann. Die Verzögerung der
Projektbearbeitung , für welche nach einer Mitteilung des
Innenministeriums vom 26 . Mai 1927 eine Frist von ca .
3 Monaten angegeben war , ist angesichts der Dringlichkeit
der Entscheidung auffallend . Auffallend ist auch , daß der
Vorstand des staatlichen Bauamts anläßlich der Bearbei¬
tung eines neuen Wasserversorgungsprojekts für Gemeinden
des Oberamts Neuenbürg aus dem Eyachtal die unrichtige
Behauptung verbreitet , die Stadt Stuttgart lege keinen
besonderen Wert mehr auf die Wasserversorgung aus dem
Eyachtal .

In dem Bericht über die Sitzung des Verwaltungs¬
ausschusses des Landtags ist davon die Rede , daß die ge¬
plante Schwarzwaldwasserversorgung die betroffenen Ge¬
biete sehr beunruhige . Diese Beunruhigung geht jeden¬
falls nicht von der Stadtverwaltung Stuttgart aus , son¬
dern von einigen interessierten Persönlichkeiten des Enz -
gebietes. Die Stadt läßt rein sachliche Untersuchungen
vornehmen und objektive Gutachten von anerkannten Sach¬

verständigen erstatten . Schon dies will man der Stadt
verwehren , trotzdem von Anfang an betont wurde , daß
die Eyachtalsperre nur dann ausgeführt werden solle , wenn
eine Beeinträchtigung der Wildbader Thermen nachweis¬
bar ausgeschlossen sei. Diese Frage konnte daher niemals
Grund zur Beunruhigung sein .

Die Verbände der Triebwerksbesitzer und der Wasser¬
wirtschaftsverband hätten besser erst die Feststellungen
der Stadtverwaltung Stuttgart abgewartet . Ihr gegen¬
teiliges , die Oeffentlichkeit unnötigerweise immer wieder
beunruhigendes Vorgehen kann nicht anders denn als
Quertreiberei bezeichnet werden . Nach dem Wassergesetz
können bestehende Wassernutzungsrechte zu Gunsten von
neuen Wasserbenützungsanlagen abgelöst werden , wenn
gegenüber dem gemeinwirtschaftlichen Nutzen des neuen
Unternehmens die Vorteile , welche das abzulösende Wasser¬
nutzungsrecht dem Berechtigten gewährt , von wesentlich
untergeordneter Bedeutung sind . Es unterliegt aber gar
keinem Zweifel, daß die Sicherstellung der Wasserversorgung
Groß - Stuttgarts von größerer Bedeutung ist, als der
Entzug von jederzeit durch Elektrizität vollwertig ersetzbarer
Wasserkraft. In welcher Form auch die Schwarzwald -
Wafferversorgung zur Durchführung kommen mag , so
werden die interessierten Triebwerksbesitzer heute im Zeit¬
alter der Stromfernversorgung keinen Schaden , vielmehr
einen Vorteil haben, wenn sie durch Anschluß an ein
Ueberlandnetz von der stark wechselnden Wasserführung
der Enz unabhängiger werden .

Eine Verminderung von Arbeitsgelegenheit durch Wasser¬
kraftentzug kann und wird demnach niemals eintreten ,
da Elektrizität als Ersatz angeboten wird , wenn bare Ent¬
schädigungen ausgeschlagen würden . Im Gegenteil wird
die Durchführung der geplanten Anlage erwünschte Arbeits¬
und Verdienstmöglichkeiten schaffen , was nach unserer
Kenntnis in weitesten Kreisen des Bezirks Neuenbürg
dankbar begrüßt werden würde .

klemr tiachkichlen aus oller well
Neue Parteien in Bayern . Für die Reichstagswahlenim nächsten Jahr wird in Bayern vermutlich mit weiteren

Parteibildungen zu rechnen sein . In Nürnberg ist der
Plan einer eigenen Evangelischen Partei aufgetaucht und
in München hat der Reichsverbanü für Auswertung seine
erste Versammlung abgehalten.

Die Hochzeit in Neapel. Mit großem Pomp und Auf¬wand wird vom 3 . bis 5. November die Hochzeit des Her¬
zogs von Apulien , eines Sohnes des italienischen
Herzogs von Aosta , mit Anna von Frankreich , der
Tochter der französischen Bourbon -Thronanwärters gefeiert.Die politische Bedeutung geht aus der Anwesenheit des
Königs von Italien , des Königs von Spanien und des
Königs Boris von Bulgarien , der mit den Bourbonen ver¬
wandt ist , hervor . Mit dieser Hochzeit tritt das Haus
Savoyen in Verbindung mit den Bourbonen .

Verlobung mit einem Hochstapler . Die Tochter eines
österreichischen Großindustriellen machte im Sommer in
Ostende die Bekanntschaft eines eleganten Holländers , die '
zur Verlobung führte . Das Paar fuhr nach Köln, von wo
die junge Dame allein zu ihren Eltern nach Wienv reisenwollte. Der Bräutigam hatte für die Beförderung des Ge¬
päcks Sorge getragen . Nach der Ankunft in Wien stelltedie Braut fest , daß aus dem Koffer ihr Brillantschmuckim Wert von 20 000 Mark verschwunden war . Die Krimi¬
nalpolizei ermittelte , daß die junge Dame auf einen be¬
kannten internationalen Hochstapler hereingefallen war .

Unterschlagung. In Köln ist der Oberstadtsekretär An¬dres bei der städtischen Rechtsberatungsstelle wegen Unter¬
schlagung von 2500 verhaftet worden.

Einbruch. Im Geschäftshaus des Spar - und Konsum¬vereins in Mainz öffneten Einbrecher den Kassenschrankund stahlen 150 000 Mark .
Die Kriminalpolizei in Duisburg verhaftete mehrere

Geldschrankknacker , die üch in einem Haus als „Bilder -
händlcr " eingemietet hatten.

Brandstiftung aus Konkurrenzneid. In einer neuerbauten
großen Zuckerfabrik in Altsiwatz (Südslawien ) brach Feueraus , das zwar bald gelöscht werden konnte , doch war derBetrieb längere Zeit stillgelegt . Nun wurde ermittelt , daßvier in der Fabrik beschäftigte tschechische Ingenieureden Brand im Auftrag des Internationalen Zuk -
kerkartells gelegt haben , um den südslawischen Wett¬bewerb lahmzulegen. Die Brandstifter wurden verhaftet .

Der Eisenbahnzug ir der Rennkierherde. Zur Zeit sinoTausende von Renntieren in der Gegend der schwedischen
Eisenbahnstelle Risbaek auf der Gellivara -Bahn versam¬melt . In der Nacht zum 1 . November fuhr ein Personenzugin eine große Herde hin, in. Eine Menge Tiere wu . üen
getötet oder verletzt . Ein Teil der verwundeten T -ere
flüchtete in den Urwald.

Der Bauern , der größte See Schwedens, hat gegenwärtigeinen so hohen Wafferstand. daß die Stadt Lidköping teil¬
weise unter Wasser steht.

Geschworenenbestechung im Sinclairprozeß . Vor dem
Obersten Gerichtshof in Washington wird bekanntlich gegen¬wärtig der große Prozeß gegen den OelspekulantenSinclair geführt , dem es unter der Präsidentschaft Har -
dings gelang, durch Bestechung des Staatssekretärs desInnern und anderer hoher Beamten weitgedehnte Staats¬
ländereien zur Erdölausbeutung an sich zu bringen . Auf
Veranlassung des Marineamts wurde dann der Prozeß
gegen Sinclair und Genossen eingeleitet. In der Verhand¬lung am 1 . November erklärte nun plötzlich der Vorsitzende ,er fei genötigt, die Verhandlung zu unterbrechen, da er
eidesstattliche Versicherungen erhalten habe, daß Sinclair
die Geschworenen bestochen habe.

Einweihung des Schwerzer-Denkmals im Vatikan . Am21 . Oktober fand auf dem Kasernenhof der Schweizer Gardein Gegenwart des Papstes die Einweihung des Denkmals
zur Erinnerung an die heldenhafte Verteidigung des Vati¬kans durch die Schweizer Garde im 3ahre 1527 statt, die esdem Papste Clemens VII . ermöglichte , unter dem Schutz derüberlebenden Gardisten vor den anstürmenden SöldnernKarls V. nach der Engelsburg zu entkommen.

Der Regenbogen. Großstadtjunge, der mit seinem Va¬
ter einen Regenbogen betrachtet: » Sag mal, Papa , ist das
eins Himmelsreklame? "
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Der Flug Lönncckes. Am 2 . November nachm :t !agz
4 Ubr wurde über Kalkutta ein Flugzeug gesichtet , dis ln
der Richtung Nangoun flog. Man nimmt an, daß es die
„Germania " Könneckes war .

Adels Flugpläve . Einem amerikanischen Pressevertreter ge¬
genüber äußerte sich der berühmte deutsche Flieger Helmut U d e t,
er werde in 8 oder 10- Tagen in Kopenhagen die Probeslüge mit
seinem Junkers Wasserflugzeug wieder aufnebmsn . Je nach dem
Ergebnis werde er noch in diesem Jahr den Flug über die Azo¬
ren- und die Bermudas -Inseln , den einzig richtigen Weg nach
Amerika , nasführen . Wahrscheinlich aber werde in Uebereinstim-
mung mit seinen Mitarbeitern er den Flug auf nächstes Frühjahr
verschieben, damit die Maschine für einen großen Dauerflug um¬
gebaut werden könne.

Berliner DoLarknrs. 3 . Nov. 4,1888 B . 4,1968 G .
6 v . H . Dt . Reichsanleihe 1924 87.20.
Abl .-Rente 1 50.18.
Abl .-Rente ohne Ausl . 12 .50.
Franz . Franken 124 .03 zu 1 Pfd . St ., 25 .48 zu 1 Dollar.

Stukkgarl, 3 . Nov. GroHmörkte . Karkoffslmarkt auf
-dem Lconhardsplntz: Zufuhr 1500 Zenter . Preis 4—6 - <t für
1 Ztr . — Füderkrnuimnrkt auf dem Leonhardsplatz: Zufuhr 50
Ztr ., Preis 3 - tt für 1 Ztr . — Mostobstmarkt auf dem Wilhelms¬
platz : Zufuhr 1500 Ztr ., Preis 4 .80—Z ,4l für 1 Ztr .

Moskobskmarkk auf dem Nordbah ' stak. Seit 31 . Okt . sind 27
W -igen neu zugeführt, und zwar aus Württemberg 3 , Preußen 7.
Bayern 7 , Hessen 5 , Frankreich 3, Holland 1 . Tschechoslowakei 1 .
Nach auswärts sind 22 Wagen nbgeganqen. Preis wagenweise für
10 000 Kg . 750—1000 <« , und zwar für Obst aus Württemberg
960—1000 aus dem übrigen Deutschland 750—880 . lt , im
Kleinoerkauf 4 60—5 .20 für 50 Kg.

herbsknachrichken . Bei der Versteigerung der Weingärtner¬
genossenschaft Flein OA . Heilbronn wurde für Weißrieslina (ge¬
mischt mit Snlvaner ) 158—170 . Weißriesling la 215—231 , Weiß¬
riesling I 167—177 , Rotwein (Schwarzriesling ) 200—208 bezahlt.
Der Verkauf war sehr lebhaft. — In Löwenskein -Reisach -Ritielhof
OA . Heilbronn wurde alles verkauft zu 420 —430 ^tt pro Eimer .
— Bei der Weißweinversteigerung der Weingärtnergesellschaft
Ingelstngen OA . Künzelsau fanden die Weine zu 201—202 -4t
pro Hl. schlanken Absatz . Alles verkauft. — In Korb- Ktein-
reinach i. R . wurden weitere Käufe zu 540—550 °4t für 3 Hl . ge¬
tätigt .

Heilbronn , 3 . Nov. Weinbörse . Der Herbstbörsentag (9.
Vörsentng) aM 2 . Nov. 1927 war überaus zahlreich besucht . Es
waren vorwiegend Ounlitätsweine der Gesellschaften , Genossen¬
schaften und Herrschaftsgüter angeboten . Verkauft wurden rund
95 Proz . der angebotenen Erzeugnisse zu sehr guten Preisen , und
zwar : alte Weine 1926er Rot 6 Hl . 176 RM ., neue Weine, Weißund Weiß g - m . 135,6 Hl . zu 135— 166 RM . ie Hl .. Wsißrieslinq

. 297 Hl . zu 150—225 NM . je Hl ., Rot und Rot gem . 49 Hl ., zu
150—163 RM . je Hl . , Schwarzricsling 21 Hl . zu 167—196 RM .
je Hl ., Trollinger 275 Hl . 166 — 227 RM . je Hl . Die Er¬
zeugnisse auf den Gräfl . v . Neippergschen Weingütern , sowie aus
dem Weingut des Frh . v . Weiler im Weinsberger Tal haben
die höchsten Preise erzielt . Absatzgebiet der verkauften Erzeugnisse
blieb in der Hauptsache Württemberg .

Weller für Samstag und Sonntag
Süddeutschland liegt im Bereiche eines Hochdrucks , der die

südliche Hälfte Europas bedeckt , wird aber auch von dem Aus¬
läufer einer nördlichen Depression berührt , die Bewölkung und
leichte Niederschläge verursacht hat . Da sich der Hochdruck b«.
hauptet, kann für Samstag und Sonntag wieder zeitweise aufhei-
>erndes und vorübergehend trockenes Wetter erwartet werden

Dank !
Anläßlich meines gestrigen 60 . Geburtstages gingen

mir aus allen Kreisen der hiesigen Einwohnerschaft so
zahlreiche Glückwünsche zu , daß ich zunächst nur auf diesem
Wege herzlichsten Dank sagen kann.

Insbesondere spreche ich dem Liederkranz , dem Musik¬
verein und dem Schülerchor für die mir dargebrachten
Ständchen/dem Gemeinderat, der Badoerwaltung , den städt.
Beamten und Angestellten, den hiesigen Schulen, den
Bürgern von Sprollenhaus und den hiesigen Vereinen für
die überreichten Glückwunschadressen tiefgefühltesten Dank aus.

Wildbad , den 4 . November 1927 .
Stadtschultheiß Baetzner.

Liederkranz Wildbad - r
Heute Samstag den 5 . November 1927 , abends 8 Uhr,
findet im Saale des Gasthofs zur „Alten Linde " die

General -Versammlung
statt, wozu alle aktiven und passiven Mitglieder höflichst

eingeladen sind .
Tagesordnung :

1 . Bericht des Vorstands und des Schriftführers über das
abgelaufene Vereinsjahr.

2. Prüfung der Iahresrechnung und Entlastung des Vereins-
kassiers.

3 . Neuwahl des Vorstands und des Ausschusses .
4. Anträge aus der Mitte der Mitglieder , die bis spätestens

Mittwoch den 2. November beim Vorstand einzureichen
waren . Der Ausschuß .

Vereinigungehem. Olga-Gren.
Sonntag den 6 . Nov , nachmittags '

,'23 Uhr

General-Dersamlung
im Hotel Ochsen.

Tagesordnung: 1 . Geschäftsbericht .
2 . Kassenbericht.
3 . Neuwahlen.
4. Verschiedenes .

Ab 4 Uhr gemütliches Beisammensein , wozu auch die
Angehörigen freundlichst eingeladen sind . Der Vorstand

Wzel- m-
Wildbad e. V .

Vom Verein Birkenfeld ist Einladung zu seiner am
Samstag und Sonntag den 5 . und 6 . November 1927
stattfindenden Lokalausstellung im „Adler " an uns ergangen,
was wir hiemit zur Kenntnis bringen und zahlreichen Besuch
empfehlen . Der Vorstand .

blL. Der Anmeldeschlußtermin zu unserer „Lokalen " am
10 ./11 . Dez. 1927 ist auf 1 . Dez. gesetzt worden , welche
Zeit eingebalten werden muß . Anmeldeformularebeim Kassier

Lrgreiken 8ie diese delegenkeit , elie es 211 spät
ist. Mr bieten Iknsn Lallen niedrige Beträge :
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Keine Wartezeit. — Keine arrtlicsts Untersuchung.
Auskunft unck kostenlose Lusenäung äer Prospekte

sowie Vertreterdesuch unverbincklicst.
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Wir bringen ab heute
einen großen Posten

für Crmchseie im) Mei
zu ganz besonders billigen
Preisen zum Verkauf.
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Rabattmarken ! Rabattmarken !
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Unerilört billig -

nun kosten meine eiege-
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Vekelii

Samstag abend 8 Uhr
Spieler - Sitzung
im Lokal „Schwarzwaldhof" .
Wegen wichtiger Besprechung
hat jeder Spieler zu erscheinen.

Der Spielleiter.
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Reparaturen
prompt und billixjl

Lvdtlmg ! VorteiidsttL8t6 ö8rug8Mviie Ledtimg !
Mr Hotels, Pensionen und private

in nsusn und (Vlöbein , Letten
sowie sämtlicben LinricbtunZŝ exjenständen ist die

Oentpsls i-l . Leköltls in k^or'rksim
lei . 2165 QSLIsLsiiisi ' sri ' . IS lei . 2l65

Ol6iÄ>7eiti8j empkeb '.s midi kür Vermittlungen,
Versteigerungen , Leobacbtungen , preibandverkäuke usw

Geltestes Oesckäft am Platte .

Kartoffel - und Heuaufkäufer
gesucht . Telephonische Offerten erbeten .

Schulmann G. ui. b. H. . BerlinHalensee . Katharinenstratze s.
V Telephon : Uhland 1783 .
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